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So können Sie in Kassel helfen
Viele Organisationen bringen Hilfsgüter zur Grenze oder unterstützen Geflüchtete aus der Ukraine

auch abgelaufene – zu spen-
den. Unterstützt wird die Ak-
tion vom Regierungspräsidi-
um Kassel. Sammelboxen für
die Verbandskästen sind am
Regierungspräsidium, Am Al-
ten Stadtschloss 1, ange-
bracht worden und werktags
von 6 bis 15 Uhr zugänglich.
Die Aktion läuft bis zum 11.
März, 10 Uhr.

.Flüchtlingshilfe: Hilfe für
geflüchtete Ukrainer organi-
siert unter anderem der neu
gegründete Verein iHelp. In
den Räumen von Galeria Kol-
lektiva, Schillerstraße 30,
werden von Montag bis Frei-
tag zwischen 14 und 18 Uhr
Spenden entgegengenom-
men und an Geflüchtete ver-
teilt. Wer helfen will, kann
sich vor Ort melden oder aus
dem Instagram-Account ins-
tagram.com/ihelp_kassel in-
formieren. ala

oder die Servicenummer 115
an die Stadt wenden. Die Un-
terkunft muss sich im Stadt-
gebiet befinden, weitere An-
forderungen bestehen nicht.

.Sachspenden: Die Malteser
sammeln in Rothenditmold
weiterhin Hilfsgüter in der
Kirche St. Joseph, die mit
Transportern an die ukraini-
sche Grenze transportiert
werden sollen. Auf einem di-
gitalen schwarzen Brett un-
ter zu.hna.de/Annahme0203
teilen die Malteser tagesaktu-
ell, was noch gebrauchtwird -
aktuell zum Beispiel winter-
taugliche Schlafsäcke, Hygie-
neartikel und Verbandsmate-
rial.

.#verbandskaestenfirst: Mit
der Aktion #verbandskaes-
tenfirst ruft das Kasseler
Bündnis „Offen für Vielfalt“
dazu auf, Verbandskästen –

Kassel – Die Hilfsbereitschaft
der Kasseler für Menschen
auf der Ukraine ist groß. Viele
Privatleute und Organisatio-
nen haben Spendenaktionen
gestartet. Die wichtigsten Ini-
tiativen im Überblick:

.Zentrale Koordinierung:
Helfer und hilfesuchende Or-
ganisationen können sich
zentral über die Webseite
freiwillig-in-kassel.de/de/not-
hilfeukraine/ beim Freiwilli-
genzentrum in Kassel regis-
trieren. Die Seite wird regel-
mäßig aktualisiert und bietet
einen Überblick über aktuel-
le Hilfegesuche.

.Wohnungsangebote: Men-
schen, die Zimmer, Wohnun-
gen, Häuser oder andere Un-
terbringungsmöglichkeiten
anzubieten haben, sollten
sich direkt über die Mail-
adresse kasselhilft@kassel.de

Bietet Unterstützung: In der Galeria Kollektiva sammelt der neu gegründete Verein iHelp
Sachspenden für ukrainische Geflüchtete, die in Kassel ankommen. FOTO: ALINA ANDRACZEK

KRIEG IN DER UKRAINE Spenden- und Hilfsaktionen in unserem Verbreitungsgebiet

Welche Hilfe jetzt sinnvoll ist
Während der Krieg in der
Ukraine weiter zu eskalie-
ren droht, formiert sich in
der Region Unterstützung
für die Menschen vor Ort
und die Flüchtlinge. Wie
Sie den Menschen aus der
Ukraine helfen können.

VON ALINA ANDRACZEK

Kassel – Vielen Menschen ge-
hen die Ereignisse in der
Ukraine sehr nah. Sie wollen
helfen, wissen aber nicht ge-
nau, wie? Wir beantworten
Fragen rund um Hilfsmög-
lichkeiten für die Ukraine.

Wie kann ich die Men-
schen in der Ukraine un-
terstützen?

Viele etablierte Hilfsorganisa-
tionen und auch die Innen-
ministerien in Hannover und
Wiesbaden raten zu Geld-
spenden. „Geld können die
Organisationen flexibel je
nach Maßnahme einsetzen;
mal sind Medikamente be-
sonders nötig, am nächsten
Tag fehlen Feldbetten oder
warme Decken“, sagt Birte
Steigert, Pressesprecherin
des Bündnis „Aktion
Deutschland hilft“, in dem
sich Hilfsorganisationen wie
die Johanniter, die Malteser
und die Arbeiterwohlfahrt
(Awo) zusammengeschlossen
haben. „Auch der Ort des Be-
darfs verschiebt sich“, so Stei-
gert, „wenn wir haufenweise
Hilfsgüter an die ukrainische
Grenze bringen, aber immer
mehr hilfsbedürftige Men-
schen nach Deutschland
kommen, ist das nicht sinn-
voll.“ Die Organisationen im
Bündnis würden die Hilfsgü-
ter nach Möglichkeit vor Ort
kaufen. „Wir reden da auch
von Ländern wie Rumänien
und Moldawien, die wirt-
schaftlich nicht so stark
sind“, sagt Steigert. „Wenn
wir aus ganz Europa Hilfsgü-
ter anschleppen, schwächen
wir auch deren Wirtschaft.“

Wie kann ich prüfen, ob
ein Spendenkonto seriös
ist?

Ob Organisationen das ge-
spendete Geld tatsächlich ef-
fizient einsetzen und transpa-
rent arbeiten, prüft das Deut-
sche Zentralinstitut für sozia-

le Fragen (DZI) bei der Verga-
be des DZI-Spendensiegels.
Sinnvoll ist, bei zentralen
Spendenkonten auf dieses
Siegel zu achten. Das DZI gibt
auch Tipps zum sicheren
Spenden für die Ukraine:
Zum Beispiel solle man prü-
fen, ob die betreffende Orga-
nisation über Kontakte in die
Ukraine und die nötige Kom-
petenz verfüge, um bedarfs-
gerecht zu helfen. Ferner rät
das DZI, auf eine Zweckbin-
dung der Geldspenden zu
verzichten. Hilfe sei sowohl
in der Ukraine als auch in den
Nachbarländern, die aktuell
Flüchtende aufnehmen,
wichtig.

Welche Hilfsgüter werden
wirklich benötigt?

Nachdem sie in der vergange-
nenWoche von Sachspenden

überhäuft worden waren, ha-
ben einige Hilfsorganisatio-
nen in der Region einen An-
nahmestopp ausgerufen.
Sachspenden sollten daher
nur auf einen konkreten Auf-
ruf hin abgegeben werden.
Sinnvoll sind sie nur dann,
wenn sie vor Ort gebraucht
werden. „Wir arbeiten mit
‘verifizierten Zielpunkten’
kann man sagen, die Bestel-
lung kommt also von dort“,
sagt Stefan Krönung vom
Malteser Hilfsdienst in Kas-
sel, wo seit über einer Woche
Sachspenden gesammelt
werden. Dafür arbeiten die
Malteser mit der gut vernetz-
ten ukrainischen Gemein-
schaft in Kassel und der Ge-
werkschaft der Polizei zu-
sammen, die „qualifizierte
Lageberichte“ von der Grenze
mitbringen, so Krönung.

„Wir brauchen immer Hygie-
neartikel, Decken, Verbands-
stoff, und neuerdings auch
Rettungsdecken“, sagt der
Pfarrer. Geliefert würde je-
doch nur nach Absprache.

Sind private Fahrten zur
Grenze Hilfe oder Hinder-
nis?

Viele Privatleutemachen sich
auf den Weg zur polnisch-
ukrainischen Grenze, um
Hilfsgüter zu liefern. Das sei
beeindruckend, sagt Birte
Steigert von „AktionDeutsch-
land hilft“. Aber: „Es wird zu-
nehmend eine Herausforde-
rung für die Hilfsorganisatio-
nen.“ Zum einen könnten die
Straßen verstopfen, wenn
viele Menschen zur Grenze
fahren. „Hilfsgüter wie medi-
zinische Güter, die wirklich
angeliefert werden müssen

und nicht vor Ort gekauft
werden können, kommen
dann vielleicht nicht mehr
durch“, so Steigert. Zum an-
deren bürgen spontane Fahr-
ten zur Grenze zudem das Ri-
siko, dass die Spenden nicht
angenommen werden könn-
ten. „Unangekündigte Liefe-
rungen sind schwierig“, sagt
die Pressesprecherin. Die An-
nahme erfordere Kapazitäten
bei den Organisationen vor
Ort, die nicht unbegrenzt vor-
handen sind.

Wie kann ich Geflüchtete
unterstützen?

50 294 Flüchtlinge aus der
Ukraine hat die Polizei nach
Angaben des Bundesinnen-
ministeriums bis Montag in
Deutschland gezählt. Auch in
Nordhessen und Südnieder-
sachsen werden viele Men-

schen ankommen. Wer Ge-
flüchtete bei Behördengän-
gen, der Suche nach Unter-
künften oder der sozialen In-
tegration unterstützenmöch-
te, kann sich an die lokalen
Behörden beziehungsweise
das örtliche Freiwilligenzen-
trum wenden. Von hier kön-
nen Unterstützungsangebote
am besten koordiniert wer-
den. Wer über besondere
Qualifikationen und Fachwis-
sen verfügt, kann zudem spe-
zialisierte Organisationen un-
terstützen. Bei der Refugee
Law Clinic, wie es sie in Gie-
ßen oder Göttingen gibt, be-
raten Rechtswissenschafts-
studierende Geflüchtete. Das
Online-Portal complicated.li-
fe listet Therapeuten, die kos-
tenlose Beratungen für ukrai-
nische Geflüchtete anbieten.
Und viele lokale Vereine or-
ganisieren Angebote für Ge-
flüchtete.

Ich will eine Wohnung für
Ukrainer anbieten. Wohin
kann ich mich wenden?

Die Vermittlung von Wohn-
raum koordinieren die Städte
und Gemeinden selbst. Wer
ein Zimmer oder eine Woh-
nung anbieten möchte, kann
sich auf den Seiten der zu-
ständigen Kommune infor-
mieren. Darüber hinaus gibt
es Online-Portale, um Wohn-
raum zur Verfügung zu stel-
len. Das Finanz-Start-Up Eli-
nor hat in Zusammenarbeit
mit der Suchmaschine Eco-
sia, der GLS-Bank und better-
place die Plattform unter-
kunft-ukraine.de eingerich-
tet, wo Privatleute kostenlo-
sen Wohnraum anbieten
können.

Ich habe Menschen aus
der Ukraine bei mir
aufgenommen. Wie
geht es weiter?

Ukrainische Staatsbürger
können aktuell für maximal
90 Tage ohne Visum einrei-
sen. Spätestens nach Ablauf
dieser Frist sollten sie sich an
die zuständige kommunale
Ausländerbehörde wenden,
wo ihr Aufenthaltsstatus ge-
klärt wird. Davon hängt ab,
an welche Leistungsbehörde
sie sich für weitere Unterstüt-
zung wenden können, wie
die Innenministerien in Han-
nover und Wiesbaden mittei-
len.

Spendenflut: Vielerorts sind in der vergangenen Woche Sachspenden gesammelt worden, wie in der Kirche St. Joseph
in Kassel. Sinnvoll sind die Spenden nur dann, wenn sie vor Ort gebraucht und erbeten werden. FOTO: ANDREAS FISCHER


